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Sport

Geschwand — Die SG Wolfs-
berg/Geschwand wartet seit
sechs Spielen auf einen Sieg.
Zuletzt ermöglichte das Team
um Stürmer Jürgen Igl dem FC
Betzenstein mit einem Remis
den Klassenerhalt in der Kreis-
klasse 3 ER/PEG. Das könnte
sich am Sonntag wiederholen.

Die Betzensteiner durften nach
dem 1:1 gegen Ihre Mannschaft
jubeln. Auch der FC Wichsen-
stein braucht am Sonntag rechne-
risch noch einen Punkt gegen den
Abstieg…
Jürgen Igl: Auf der einen Seite
wollen wir gewinnen, um die
Saison nach zuletzt vier Unent-
schieden und zwei Niederlagen
mit einem Erfolg zu beenden.
Wenn ein paar unserer Verletz-
ten zurückkehren, sind wir
auch die bessere Mannschaft.
Auf der anderen Seite ist Wich-
senstein sowohl der Patenver-
ein von Wolfsberg als auch von
Geschwand. Am besten wäre es
für uns, wenn wir gewinnen
und der FC trotzdem die Klasse
hält.

An der Spitze behauptet sich seit
Wochen der ASV Michelfeld in
einem Kopf-an-Kopf-Rennen ge-
gen Gößweinstein. Glauben Sie,
dass der Tabellenführer am letz-
ten Spieltag ins Straucheln gerät?
Michelfeld muss beim ASV
Forth ran, eine junge schnelle
Mannschaft,
die nicht zu
unterschät-
zen ist. Ich
halte es für
möglich, dass
Forth einen
Punkt holt
und es zu ei-
nem Ent-
scheidungs-
spiel um den
Titel kommt.
Wir drücken eher Gößwein-
stein die Daumen.

Für eine große Überraschung
sorgte Joachim Löw mit der Aus-
sortierung von Leroy Sané und
Bernd Leno. Was halten Sie vom
finalen deutschen WM-Kader?
Ich hätte Sané gerne dabeige-
habt. Er ist ein schneller Zau-
berfußballer und sehr beliebt.
Wer hinter Manuel Neuer und
Marc-André ter Stegen als drit-
ter Torhüter mitfährt, ist egal,
denn er wird sowieso nicht
spielen. Löw achtet immer auf
einen ausgewogenen und aus-
geglichenen Kader. Er wird
sich schon etwas dabei gedacht
haben.

Das Gespräch führte
Daniel Ruppert

�
Am kommenden Wochenende empfängt
Florian Müller vom ASV Pegnitz den Steil-
pass von Jürgen Igl.

Der Querläufer trifft sich re-
gelmäßig mit Sportlern der

Region auf deren Lieblingslauf-
runde. Diesmal bewegt sich Jo-
chen Brosig abseits von jegli-
chem Wettkampfstress auf dem
600 Kilometer langen Main-
Radweg. Zum Auftakt lief der
Röttenbacher von der Weiß-
mainquelle am Ochsenkopf über
Bad Berneck nach Kulmbach.
Da die Strecke an ihrem östli-
chen Ende zweigeteilt ist, mach-
te sich der 53-Jährige von Kulm-
bach aus – quasi rückwärts – auf
den Weg über Bayreuth zur Rot-
mainquelle bei Creußen.

Querläufer: Hast du Lust auf eine
gemeinsame Tour? Wie wäre es mit
dem Main-Radweg?
Harald Rist: Ich sage einmal
spontan ja. Es ist wieder Zeit für
eine gemeinsame Aktion. Lass
uns anfangen.

Bevor mich der Main-Radweg
Richtung Bamberg weiter-

führt, laufe ich erst einmal ent-
lang des Roten Mains zurück zur
Quelle. Mein Laufpartner für
diesen Abschnitt ist mein
Freund Harald. Wir kennen uns
seit 30 Jahren. Dieses freund-
schaftliche Jubiläum muss be-
sonders begangen werden.

Insgesamt werden es 65 Kilometer
an zwei Tagen sein. Bist du fit?
Respekt habe ich natürlich. Ich
laufe nicht so viel wie du, aber
wenn wir das richtige Tempo an-
schlagen, sollte es für mich zu
schaffen sein.

Den Abschnitt haben wir in
zwei Teile aufgeteilt. Ein-

mal von Kulmbach nach Hei-
nersreuth mit Übernachtung im
Gasthof Opel (34 km). Am
nächsten Tag weiter nach Creu-
ßen (31 km). Unsere Tour be-
ginnt am Kulmbacher Haupt-

bahnhof. Bewölkt, milde Tem-
peraturen. Eine Runde durch die
Altstadt darf nicht fehlen, bevor
wir Kulmbach verlassen. Über
den Marktplatz samt Luitpold-
brunnen, der mit seinem Obelis-
ken beeindruckt, laufen wir vor-
bei am historischen Rathaus.
Über der Spitze des Obelisken
sehen wir die Plassenburg, die
über dem Geburtsort von Tho-
mas Gottschalk thront. Durch
schmale Gässchen verlassen wir
die 25 000-Einwohner-Stadt
und folgen dem Weißen Main.
Über Burghaig und Mainleus
joggen wir gemächlich über die
Mainwiesen zum Vereinigungs-
punkt der beiden Quellarme bei
Frankenberg. Fotostopp.

Hier fließen also Weißer Main und

Roter Main zusammen.
Der Zusammenfluss sieht ziem-
lich unspektakulär aus. Die Fra-
ge ist: Würde man ihn erkennen,
wenn kein Hinweisschild da
steht?

Weiter geht’s entlang des
Roten Mains über Kat-

schenreuth, Melkendorf, Ober-
zettlitz nach Lanzenreuth. „Da
vorne machen wir Brotzeit.“ Ei-
ne Bank lädt Harald und mich
zur Rast ein. Idyllisch unter drei
Birken, links ein Bauernhof,
rechts nichts als Wiesen. Gut ge-
stärkt laufen wir wieder los. Eine
Ortschaft weiter, in Dreschen,
wäre ein Geheimtipp für den
Einkehrschwung gewesen.
Gasthof Kolb mit Biergarten
und Übernachtungsmöglich-

keit. Das erfahren wir fünf Kilo-
meter weiter in Langenstadt an
der Tanzlinde von einem Rad-
fahrer. Hätten wir das einmal
vorher gewusst.

Die Wolken reißen auf, es
wird wärmer. Neudrossen-

feld heißt unser nächstes Zwi-
schenziel. Wir unterqueren die
A 70, vorbei an Neuenreuth jog-
gen wir kurz vor Altdrossenfeld
am „Steinernen Fahrrad“ vor-
bei. Der Weg ist bestens mar-
kiert, so dass wir auch ohne Kar-
te und Navi ans Ziel kommen
würden. Im Drossenfelder
Bräuwerk kehren wir zu einer
zünftigen Brotzeit ein. Für den
Querläufer ist das Bier wohl zu
stark. Er erholt sich aber bis
Heinersreuth wieder. Den
Abend beschließen wir bei ein,
zwei Bier und Gequatsche über
alte Zeiten.

Wir haben schon über die Hälfte
der Strecke. Morgen sind es noch
31 Kilometer.
Das hört sich positiv an. Aber
warten wir einmal ab, wie ich
morgen aus dem Bett komme.

Am nächsten Morgen starten
wir zeitig nach einem guten

Frühstück Richtung Bayreuth.
Die Schleife durch die Innen-
stadt zeigt uns, wie sehenswert
die Wagnerstadt ist. Durch die
Gassen der Altstadt gelangen wir
zum Markgrafenbrunnen und
betreten durch die gleichnamige
Passage den Hofgarten.

Am Brunnen treffen wir Ma-
rion. Das Schöne am Ge-

nusslaufen ist die Begegnung mit
den Menschen. Marion gibt uns
Tipps für unseren weiteren Weg
mit. Sie selbst will demnächst
den 200 Kilometer langen Jean-
Paul-Wanderweg durchs Fich-
telgebirge gehen.

Harald und ich verlassen Bay-
reuth über Oberkonners-

reuth, laufen weiter nach De-
stuben. Unser Wasser wird
knapp, doch der Sophienberg
liegt noch vor uns. Kurz vor Un-
terschreez fragen wir an einem
Hof nach Wasser. Günni, der Be-
sitzer, lotst uns auf seine Terras-
se. Von dort hat er eine herrliche
Aussicht über Bayreuth. Wir be-
kommen nicht nur Wasser, son-
dern ein alkoholfreies Weizen
obendrauf. Auch isotonisch ist
die Lage jetzt bestens, der Berg
kein Problem. Unter der A 9
durch gelangen wir zum Ober-
schreezer Sportplatz. Haag liegt
vor uns und der Tannenberg.
Schon haben wir die Rotmain-
quelle erreicht. Noch acht Kilo-
meter bis Creußen. Die geht es
jetzt nur noch bergab. Dort an-
gekommen lassen wir uns im
Café ein großes Stück Erdbeer-
kuchen schmecken.

Wie hat es dir auf dem Main-Rad-
weg gefallen?
Landschaftlich sehr schön. Am
Anfang ging es viel an der Straße
entlang, aber zum Glück
herrschte wenig Verkehr. Vom
Sophienberg hattest du mit
nichts erzählt (lacht). Das Orts-
schild von Creußen kam zur
rechten Zeit. Der Main-Radweg
ist sehr empfehlenswert.

Demnächst geht es weiter
von Kulmbach nach Lich-

tenfels.

Run happy and smile!
Euer Querläufer

Kreis Forchheim — Der TSV
Kunreuth hat in der B-Klasse 2
das Spiel um Rang 2 gegen die
Reserve aus Hausen in den Sand
gesetzt, während Pettensiedel in
der 5er-Gruppe die Dritte aus
Eschenau bezwang.

B-Klasse 1 ER/PEG

TSV Marloffstein –
Atletico Erlangen 0:6

Die TSV-Elf erwischte gegen die

Gäste einen schwachen Tag. At-
letico legte schon in der ersten
Halbzeit durch die Treffer von
Jordi Duran (40.) und Diego Be-
tanzo (42.) den Grundstein für
den Kantersieg. Das halbe Dut-
zend machten die Erlanger aber
erst in der Schlussphase voll. In-
nerhalb von sechs Spielminuten
trafen die Gäste vier Mal ins
Schwarze. Die Heimelf hatte
zwar auch die eine oder andere
gute Tormöglichkeit, ging aber

letztendlich leer aus. Die weite-
ren Treffer erzielten Piero Rivas
(2), Thomas Leutschaft und Ha-
milthon Scheuermann.

B-Klasse 3 ER/PEG

Spvgg Hausen II –
TSV Kunreuth 2:0

Das Spitzenspiel entwickelte
sich schnell zu einer flotten Par-
tie mit guten Möglichkeiten auf
beiden Seiten. Dabei zielten die
Hausherren aber etwas genauer

als die Gäste aus Kunreuth: Sa-
scha Wieneck brachte die Hau-
sener Elf nach einer Viertelstun-
de in Führung. Nachdem für
beide Mannschaften viel auf
dem Spiel stand, wollten sich die
Gäste aber deswegen noch lange
nicht geschlagen geben. Erst als
Jens Welker nach 72 Minuten das
zweite Tor für die Heimelf nach-
legte, war eine Vorentscheidung
in der bis dahin ausgeglichenen
Partie gefallen.

B-Klasse 5 ER/PEG

ASV Pettensiedel –
1. FC Eschenau III 3:1

Die Heimelf tat sich gegen
Eschenau III schwerer als erwar-
tet. Die Gäste hielten lange Zeit
dagegen, mussten aber nach ei-
nem langen Pass durch Marco
Michel vor der Pause das 0:1
hinnehmen. Nach dem Seiten-
wechsel gestaltete die FC-Elf das
Spiel ausgeglichener und kam

nach einem Elfmeter zum Aus-
gleich. Im Gegenzug zeigte der
Schiedsrichter auch auf der an-
deren Seite auf den Elfmeter-
punkt. Hakan Minaz verwan-
delte zum 2:1. Teamkollege Do-
minik Siebert scheiterte dagegen
mit dem zweiten Strafstoß. Als
bei Eschenau III die Kräfte
nachließen, entwickelte sich ein
Spiel auf ein Tor. Felix Mahler
brachte den Heimsieg mit dem
3:1 unter Dach und Fach. thn
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Bildergalerie
Viele weitere Bilder von der zweiten
Etappe des Main-Radwegs unter

Retter der
Gefährdeten

STEILPASS

DER QUERLÄUFER UNTERWEGS Jochen Brosig
vom FSV Großenseebach läuft die rund 600
Kilometer des Main-Radwegs ab: vom
Fichtelgebirge bis Mainz. Auf seiner zweiten
Etappe läuft der Röttenbacher rückwärts und
scheitert am Steinernen Rad.

Zu Fuß ist eben
doch besser

FUSSBALL-B-KLASSEN

TSV Kunreuth verliert das Spitzenspiel – ASV Pettensiedel feiert Heimsieg




